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Maurische Kuppel über den Dächern der Altstadt
SYNAGOGE Ehemaliger Standort des jüdischen Gotteshauses wird Informationszentrum – Schönster jüdischer Sakralbau

Möglicherweise lässt
sich noch das rituelle 
Tauchbad, die Mikwe, 
ausfindig machen.
VON CHRISTOPH HINZ

JEVER – Ein Zentrum für regio-
nale Zeitgeschichte soll das
künftige „Gröschler-Haus“ in
der Großen Wasserpfortstraße
werden, in dem hauptsächlich
die Geschichte der jüdischen
Gemeinde in Jever aufge-
arbeitet werden soll. Im Zuge
der Judenverfolgung durch
die Nationalsozialisten endete
diese Geschichte schrecklich:
Fast alle jeverschen Juden
sind verschleppt und ermor-
det worden, bereits 1938 zer-
störten Brandstifter die Syna-
goge im Novemberpogrom.
Ein Bauwerk, das für seine
Schönheit weit über Jevers
Grenzen hinaus bekannt war,
versank in Schutt und Asche.

Stadtbild geprägt

Das Gebäude, in dem der
Zweckverband Schlossmu-
seum und der Arbeitskreis
„Juden in Jever“ im Jeverlän-
dischen Altertums- und Hei-
matverein gegenwärtig ein
Zentrum für Forschung und
die pädagogische Aufarbei-
tung einrichten (wir berichte-
ten), ist ein profaner Nachfol-
gebau aus dem Jahr 1954, ein
Geschäfts- und Wohnhaus, in
dem zuletzt die Buchhand-
lung Grundei firmierte. Von
der imposanten Synagoge, de-
ren Anblick bis 1938 das

Stadtbild geprägt hat wie
Schloss und Stadtkirche, ist
nichts mehr zu sehen, histori-
sches Bildmaterial ist rar. Bis-
lang erinnerte lediglich eine
Gedenktafel, die 1978 – 40
Jahre nach der Zerstörung –
angebracht worden ist, an das
jüdische Gotteshaus. Inzwi-
schen prangt an einem der
ehemaligen Schaufenster die

Reproduktion einer Bleistift-
zeichnung aus dem Jahr 1884
und lässt erahnen, was für
einen repräsentativen Bau die
NS-Brandstifter zerstört ha-
ben.

Die 1879/80 erbaute Syna-
goge hatte einst als schönster
jüdischer Sakralbau im Ol-
denburger Land gegolten. Das
Zentrum für regionale Zeitge-

schichte, das jetzt im Nachfol-
gegebäude entsteht, soll nach
den letzten Gemeindevorste-
hern, Hermann und Julius
Gröschler, benannt werden,
sofern deren Nachfahren ein-
verstanden sind. In den Kon-
zentrationslagern Bergen-Bel-
sen und Auschwitz sind die
Brüder Gröschler ermordet
worden. Verwandte von ihnen

leben heute im Ausland und
scheinen durchaus geneigt zu
sein, der geplanten Benen-
nung zuzustimmen. 

1802 erste Synagoge

Vereinzelt lebten mögli-
cherweise schon im 15. Jahr-
hundert Juden in Jever, Ende
des 17. Jahrhunderts folgten
erste dauerhafte Ansiedlun-
gen und im 18. Jahrhundert
wuchs die Zahl der jüdischen
Familien von fünf auf 17 an.
Der Geschäftssinn und die
Gelehrsamkeit dieser Bevöl-
kerungsgruppe brachten der
ganzen Stadt Vorteile und tru-
gen zu ihrer kulturellen Blüte
im 18. und 19. Jahrhundert
bei. Um 1800 erwarb die jüdi-
sche Gemeinde das Grund-
stück an der Großen Wasser-
pfortstraße, zwei Jahre später
wurde dort die erste Synagoge
eingeweiht. Doch die Ge-
meinde wuchs, und so wurde
die „alte“ Synagoge bereits
um 1879/80 durch einen
großzügig dimensionierten
Neubau ersetzt – nur bis 1938
sollte das Gebäude bestehen.

Die Einweihung war ein
großes Ereignis für die Stadt.
Der Bürgermeister hatte den
Grundstein gelegt, der Groß-
herzog einen Zuschuss geleis-
tet – bei der Einweihung war
der Kultusminister persönlich
zugegen, am Festbankett und
am Festball nahmen rund 100
nichtjüdische Gäste teil.
Architektonisch ergänzte die
maurische Kuppel das Pro-
gramm aus treudeutschen
Kirchturmspitzen und Zwie-

belturm des Schlosses – dies
wurde von Zeitgenossen
durchaus positiv reflektiert.
Die Juden waren schon lange
keine Fremden mehr in der
Marienstadt, sie standen ihr
gut zu Gesicht, was Antisemi-
ten jedoch nicht davon ab-
hielt, Ende des 19. Jahrhun-
derts erste Anschläge gegen
das Gebäude zu unterneh-
men, bereits vor dem Brand
im November 1938 waren
mehrmals die Scheiben einge-
worfen worden.

Modernes Zentrum 

Im heutigen Wohn- und
Geschäftshaus zeugt kaum et-
was von der Synagoge. Ein
Zierstein stammt angeblich
von dem Gebäude und es
könnte sein, dass sich auch
Spuren des rituellen Tauchba-
des, der Mikwe, finden lassen.
Im künftigen „Gröschler-
Haus“ soll diese Geschichte
im Fokus stehen, aber auch
die wirtschaftliche Entwick-
lung der Region ab den 20er
Jahren und die Bedeutung der
NS-Kriegsvorbereitungen für
den Wirtschaftsraum sind laut
Hartmut Peters vom Arbeits-
kreis zu berücksichtigen. Auf
den etwa 140 Quadratmetern
sollen eine Dauerausstellung,
ein Arbeitsbereich zum Quel-
lenstudium, Video- und Hör-
stationen, PC-Arbeitsplätze,
eine audiovisuelle Präsenta-
tionswand und eine Media-
thek untergebracht werden.
Für den 15. Juli sind der erste
Vortrag und die offizielle Er-
öffnung geplant.

Die Synagoge (1884), möglicherweise gezeichnet von Caspar Heinrich Sonnekes. BILD: SCHLOSS

Landkreis investiert
in Vareler Schulen
BILDUNG Paket für Gymnasium geschnürt

FRIESLAND/VAREL/JW – Mehre-
re Millionen Euro plant der
Landkreis Friesland in ein Sa-
nierungs- und Umbaupaket
für das Lothar-Meyer-Gymna-
sium in Varel zu investieren,
um die Schule fit für künftige
Anforderungen zu machen.
Details stehen noch nicht fest,
wie es in einer Pressemittei-
lung heißt, gemeinsam mit
der Schule erarbeitet die
Kreisverwaltung derzeit Vor-
schläge, über die dann der
Kreistag beraten kann.

Millionen für Schulen

Seit 2008 hat der Landkreis
Friesland insgesamt mehr als
1,5 Millionen Euro in das Lo-
thar-Meyer-Gymnasium in
Varel investiert. Auch seine
anderen weiterführenden
Schulen in Varel entwickelt
der Landkreis Friesland wei-
ter, so fließen in diesem Jahr
89 000 Euro für verschiedene
Sanierungen und Umbauten
in die Oberschule Obenstrohe
(seit 2009: 1,14 Millionen
Euro), 64 000 Euro in die
Oberschule Varel (seit dem
Beginn der Generalsanierung
2003: 6,7 Millionen Euro),
75 000 Euro in die BBS Varel
(seit 2009: 5,84 Millionen
Euro) und 19 000 Euro in die
Pestalozzischule (seit 2009:
669 000 Euro). Angegeben
sind reine Baukosten, hinzu
kommen insgesamt Millionen

für Ausstattungsgegenstände.
in den Schulen.

Die Kreisverwaltung wider-
spricht in diesem Zusammen-
hang den verschiedentlich im
Bürgermeister-Wahlkampf 
gefallenen Aussagen, die Ein-
richtung einer IGS in Zetel
würde dem Lothar-Meyer-
Gymnasium schaden. „Ganz
im Sinne seines eigenen Be-
schlusses, auf den Erhalt aller
Schulstandorte zu achten,
hatte der Kreistag die IGS in
Zetel ja ohne Oberstufe einge-
richtet und auf vier Klassen
pro Jahrgang begrenzt, damit
keine Sogwirkung eintritt, die
andere Schulen gefährdet.“
Im Gegenteil, ein Argument
aus den Erhebungen über die
Schülerströme vor der Ent-
scheidung über den IGS-
Standort sei ja bekanntlich ge-
wesen, dass der IGS-Standort
Zetel weniger Auswirkungen
auf die Oberschule Obenstro-
he haben würde.

Keine Ungerechtigkeit

„Der Kreisverwaltung ist
aber die Verstimmung be-
wusst, die die Standortent-
scheidung des Kreistages in
Varel ausgelöst hat. Nicht nur
die massiven Investitionen in
die Vareler Schulen, vergange-
ne und künftige, zeigen aber,
dass es keinen Grund zur Sor-
ge gibt, der Landkreis könnte
Varel ungerecht behandeln.“

Film über Franz Radziwill
JEVER/JW – Der Film „Konse-
quent Inkonsequent“ – über
Franz Radziwill von Konstan-
ze Radziwill und Gerburg
Rohde-Dahl ist am Sonntag,

22. Juni, um 11 Uhr im Stein-
saal des Schlossmuseums zu
sehen. Ein Gespräch und eine
Führung durch die Sonder-
ausstellung schließen sich an.

KINDERFEUERWEHR JEVER BESUCHT FEUERWEHR IN CLEVERNS

Seit einem Jahr besteht die
Kinderfeuerwehr Jever mit
ihren 18 Mitgliedern, die
über die Jugendfeuerwehr
einmal die Einsatzabteilung
verstärken soll. Seit Mona-
ten üben die Kinder für das
1. Kinderflämmchen, ange-
lehnt an die Jugendflamme
der Jugendfeuerwehr. Unser
Bild zeigt die Betreuer Bian-
ca Rieken, Saskia Reger (l.)
und Oliver Kässens (r.) mit
der Kinderfeuerwehr zu Be-
such bei der Feuerwehr in
Cleverns.  BILD: DIETMAR RECK


